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10. 10. Sonnabend, den 12. Januar. 1878. 
iſts. politiſche Programme ſich zu feindlich gegenüberſtehen. In zweiter Humbert als König Humbert I. den Thron beſtiegen und das Mi ⸗ 
Zur Kanzlerkriſt⸗ eie liegen ſie darin, daß man höchſten Orts geneigt ſcheint, ſich niſterium unter dem Präſidium von Depretis beftätigt habe. Die 


redung zwiſchen dem Kanzler und dem Führer der Nationallıdera nalliberalen möglichſt theuer bezahlen zu laſſen und von Letzteren König Humbert hat folgende Proklamation an das italieniſche 
len, Bennigſen, nicht zu einer Einigung geführt hat. Die „Pro- Aequ walente zu verlangen, die unvereinbar find, mit liberalen Volk gerichtet: „Das größte Unglück hat uns plötzlich getroffen: 
dinzial Correſpondenz“ geſtand dies ja ſelbſt zu, indem ſie ſagte, Grundſätzen und, wenn ſie gegeben würden, eine Quelle der Unzu⸗ König Victor Emanuel, der Gründer des Königreiches Italien 
daß jetzt eine Zeit praktiſcher Umſchau und Sammlung zu neuem friedenheit werden und zur Stärkung der radikalen Parteien dienen und ſeiner Einheit iſt uns entriſſen worden. Ich war Zeuge ſeines 
zuverſichtlicheren Vorgehen eingetreten ſei.“ Man kennt jetzt den müßten. i letzen Athemzuges, der der Nation galt, ſeiner letzten Wünſche 

d Großen mit ziemlicher Beſtimmtheit. Das Dilemma, in welchem ſich die nationalliberale Partei be⸗ für das Glück des Volkes und ſeiner letzten Worte, dte in meinem 
Herzen ftets widerhallen werden. Es fällt mir ſchwer, den Schmerz 


auch die Polen und Sozialdemokraten auf jei- Mein einziger Ehrgeiz wird ſein, die Liebe meines Volkes zu ver⸗ 
dienen. Italiener! Euer erjter König ift todt! Sein Nachfolger 


— Der Präſident des Senats iſt nach Rom berufen worden. 


5 eikon Der Miniſtertath trat nach dem Tode des Königs Vietor Emanuel 
einigen, iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, 0 zufammen. * ) 
net heute nicht möglich und daß das einzufegende parlamentariſchef mußte, ha wirklichen dürfen; aus dem zeriſſenen und ge⸗ 

Riniftertum nach einem Programme regieren müßte, welches min- knechteten Baterlande, aate der Reaktion und des pfäfft.“ = 
25 ens denjeuigen der Fr 


eikonſervativeu bedeutend Rechnung tragen, ſſchen Despotismus hat er unter weit ungünftigeren Berpättniffen, | D e r K * i eg 1 

o ein konſervativ modifizirtes liberales P ogramm ſein würde. als es in Deutſchland der Fall war, umgeben von übermächt gen Mit dem kranken Mann geht es zu Ende. Wie wir in 
1 em Reichskanzier iſt es nun in Wahrheit gelungen, den Feinden, die jeden Augenblick bereit waren, ihn und ſeine Pläne unſrer geſtrigen Depeſche mittheilten, nahm General Radetzky die 
Ka Reformen zu gewinnen und daraus folgte der] zu vernichten, das einige und ſtarke Jialien hergeſtellt und es|gefammte Schipkaarmee gefangen. Auch dieſer Punkt, um den 
Auftrag, mit den Führern der Fraktionen zu konferiren uud zuzu einer neuen beſſeren Zukunft entgegengeführt. Wenn auch das Anfangs cben ſo vergeblich geftritten wurde, wie umſPlewna, iſt alſo 
ſehen, ob ſich eine genügende Regierungsmehiheit auf ſolche er] Gelingen des großen Werkes weſenilich dem Geſchick der Ralhge⸗ in den Händen der Nuſſen. 
Grundlage bilden laſſe. Darauf hin unterhandelte Fürſt Bismarckf ber, vor Allem dem unvergeßlichen Cavour zu danken iſt, ſo ge⸗ Wie der „Köln. 31g.“ aus Konſtantinopel vom 9. gemeldet 
mit den Freikonſervativen und den Deutſch⸗Konſervativen, die beide bührt doch dem Könige das Verdienſt, ſeine Zeit und ſeine Miſ⸗] wird, iſt Mehemed Ali Paſcha mit dem Oberkommando betraut 
ihre Zuſtemmung erklärten. Alsdann wurde der Fuhrer der Na- ſion begriffen zu haben. worden; derſelbe iſt mit vollſtändigen Weifungen für den Abſchluß 
ktlonalliberalen, v. Bennigſen, nach Varzin beordert, der weder die Ueber die letzten Augenblicke des Königs wird dem „W. T. eines Waffenſtillſtandes verſehen. Nach einer Depeſche des „W. 
gänzliche Aufhebung der Matrikularbeiträge, noch die Einführung B.“ aus Rom gemeldet: 
zahlreicher newer, die anmaßend drückenden, in weiten Steuern, „Der König Victor Emanuel hat bei dem vom Papſte ent- ſterrath vom 8 beigewohnt und iſt darauf am Abend des 9. zur 
zu geben zu können meinte und auch die Befürchtung ausſprach, |jendeten Safrinan des apoſtoliſchen Palais, Difgr. Marinelli, ge rumeliſchen Armee abgereiſt. i 
daß die Hereinziehung derg Deutſch⸗Konſervattven in die Regie-] beichtet Ebenſo erhielt der König den Beſuch des päpſtlichen Nach Nachrichten aus Conſtantinopel haben die Montene⸗ 
rungsmebrheit das ganze Werk zum Scheitern bringen könnte und Hausprälaten Cennt; der Kaplan des Königs, Arzino, ertheilte]griner eine Schlappe erlitten. Sie wurden bei Spuz und Malli⸗ 
daß er es ſonach für zweikmäßiger halten möſſe, die Foriſchrins⸗[ ihm die Kommunion. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter, v.! ſſuri von regulären Truppen geſchlagen. 
partei zu bedecken. Man jolle wenigſtens den Verſuch machen, Haymerle, welcher gerade im Quirinal eintraf, wohnte mit dem Kron⸗ Vom aſiatiſchen Kriegs ſchauplatze liegt ein offizielles ruſſi⸗ 


lungen zwiſchen Kanzler und Bennigſen werden fortgeſetzt, auch zu befinden. Er grüßte die Anweſenden, indem er ſich drei mal] genommenen Rekognoszirungen wurde die disäte Verbindung Er⸗ 
ſteht Leßterer in ununterbrochenen Verkehr mit den andern Füh- mit dem Kopfe verneigte, dann ſtieß er einen Seufzer aus und zerums mit Trapezunt unterbrochen. Achmed Mukhtar Paſcha 
rern der nationalliberalen Partei, und man weiß auch, daß Kaiſerſtarb. In demſelben Augenblicke erſchien der ruſſiſche Botſchafter] befindet ſich mit einem kleinen Detachement in Baiburt, Jematl 
und Kanzler ſich auf telegraphiſchem Wege eingehend fortberathen. Baron Uxküll Gyllenbandt mit einem Telegramm des Kaiſers an] Hakki Paſcha hat das Kommando von Erzerum übernommen. 


Verkennen kann man freilich nicht, daß die Hinder niſſe, welche] den König. 108 
der Bildung einer Regierungsmehrheit und damit der Beendigung Die Proklamation des Kronprinzen Humbert zum König von a d 
einer Kanzterkrifis entgegenſtehen, nicht unbedeutend find. Diefels | Italien iſt bereits erfolgt. Die „Gazzetta uffiziale“, welche, nach Deut ch lan d. 
ben liegen einmal darin, daß unſere hauptſächlichſten parlamenta- einer dem „W. T. B. vom geſtrigen Tage aus Rom zugehenden — Berlin, 10. Januar. Dem Abgeordnetenhauſe iſt der 
riſchen Kö perſchaften in zu viele Parteien geipalten find, deren | Mittheilung, ſpät Nachts erſchienen ift, meldet, daß der Kronprinz Entwurf eines Geſetzes betr. die Uebernahme einer Zinsgarantie 
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Die verliebte Nedahtion. 2 9 wenn er die Delavigne hübſch findet, ich finde ſie — das Mannſkript und bemühen uns vergebens es zu 
. auch hübſch. inden.“ 
Novelle von „Ich auch,“ ſtimmte Philipp bei. s „Das iſt das erſte rief Andrea, „wo iſt Kahlenbergers Ma⸗ 
Sacher Masoch. „Aber Siebeneichen hat Unrecht, in dieſen Räumen, welche nufkript?“ f 
durch die beſte und ſchönſte der Frauen geweiht find, einen Na- „Hier“ 
(Fortſetzung.) men auszusprechen, den Niemand mit Achtung nennt,“ ſchloß Sie nahm es und ſteckte es in den Kamin. „Und jezt, 

„O! Mathilde!“ ſang Siebeneichen. Brandau. : wandte fie fib zu Brandau , jetzt müſſeu Sie helfen.“ 

„Ic glaude, Sie find verrückt geworden, donnerte Wiedl, „Cr foll Buße thun,“ dekretirtg Wiedl. „Ich denke, wir laſſen heute noch alle Perſonen des Roma⸗ 
was wollen Sie hier mit Ihrer Maihilde?“ „Ich bin dafür, daß er heute Nachts im bloßen Hemde wie nes ſterben,“ ſagte Brandau, dann iſt jede Möglichkeit einer Fort⸗ 
10 9 — hat eine a ift dieſe Ma- Heinrich zu Canoſſa unter den Fenſtern der Baronin ſo lange im ae en 

ilde?,“ brach der Sturm von allen Seiten los. Schnee ſteht bis —“ „Laſſen Sie fi u der Dror 

„Zum Teufel, wer heit denn Mathilde,“ ſchrie Teiteles. 8 ai 4 eine Bowle bereitet haben, fiel Teiteles ein. feſſor. ſich umarmen, „Brandau,“ jubelte 9 

„Die Delavigne,“ ſagte Siebeneichen ruhig „Nein, er ſoll ein Linial verſchlucken,“ ſchrie Weinlich. „Sterben, ja Alle müſſen ſterben,“ ſtimmte Andrea heiter bei 

„Und das ſagen Sie uns ſo kaltblütig ins Geſicht?« donnerte „Unſinn,“ ſagte der Profeſſor. 5 „aber wie?“ x 
Wiedl. „Ich habe in Amerika einen Irländer geſehen, donnerte „Ich ſchwärme für den Giftbaum,“ liſpelte Baroneſſe Par⸗ 

„Und Sie wagen es, dieſe Mathilde hier zu beſingen, hier Wiedl, der hat einen ganzen engliſchen Gardegrenadier aufge⸗ thenia, „Mondlicht, ein weites Feld mit Skeletten bedeckt —“ 
in unſerer Redaktion, wo nur an eine Göttin geglaubt wird, freſſen.“ 2 5 ä | „Vergebung, wir find in Deutſchland.“ 
brach der Profeſſor los, „die Fürſtin der Schönheit, blond, im So ging es noch eine Weile fort, bis ſich die Ge⸗ „Unbedingt ein Eiſenbahnunglück“ rief Wiedl, der lange nach⸗ 
Hermelin!“ müther beruhigten und jeder zu ſeiner gewohnten Arbeit zurück⸗ gedacht hatte, „läßt ſich ſehr effettvoll machen.“, 

„Meinetwegen Zobel oder Eisbären,“ ſprach Siebeneichen. kehrte. N „Aber wir können doch nicht alle 120 Perfonen des Romanes 

„Er läſtert.“ Spät Abends als das Blatt fertig war und der Satz bereits auf denſelben Zug jegem” wendete Brandau ein. 

„Sieben, ich verachte Sie,“ rief Don Philipp. umbrochen wurde, ſtürzte plötzlich Schober athemlos herrein und „In Amerika kommen Eiſenbahnunglücke vor, wo tauſend 

„Was?“ ſtieß mühſam die Worte heraus: „Er iſt da.“ Perſonen auf einmal in irgend einen Fluß ſtürzen oder in die 

„Ich verachte Sie.“ „Wer?“ fragte Andrea, welche eben eine Cigaretie rauchend Luft gehen.“ } 

„Ich verlange Satisfaktion.“ mit dem Profefjor über ein neues Buch debattirt hatte. „Davon iſt ja nicht die Rede.“ 

„Ja.“ „Kahlenberger,“ ſtammel te Schober, „er zurück, ich habe ihn „Wovon denn?“ 

„Auf Degen oder Piſtolen?“ geſehen.“ £ „Ich werde das ganz einfach machen,“ ſchnitt Brandau alle 

„Auf Würſte, wenn Sie wollen. „Verdammt,“ rief Wiedl, was iſt da zu machen?“ weiteren Projekte ab, „ich laſſe eine Epidemie ausbrechen.“ 

„Betuhigt Euch, meine Herren,“ unterbrach Brandau, der „Wir ſind verloren,“ ſagte der Profeſſor. „Sehr gut! Sehr gut,“ ſtimmte die Redaktion bei. 
bereits ein gewiſſes Anſehen genoß, die Streitenden,, Siebeneichen „Was meinen Sie Teiteles?“ fragte Siebeneichen, „wir 


Brandau ſaß bereits an ſeinem Schreibtiſche und ſeine Jeder 


des Staates für das Anlagekapital der Eiſenbahn von Paſewalk 
bis zur Preußiſch⸗Mecklenburgiſchen Landesgrenze im Betrage von 
2,874,000 Ar zugegangen. Zur Erleuterung iſt Folgendes anzu- 


führen: Nach dem zwiſchen dem Staate und der Berlin-Steitie „Journal offtziel“ publizirt die Ernennung des Generals Garnier 
ner Eiſenbahngeſellſchaft unter dem 16. Mai 1861 abgeſchloſſenen zum Kommandanten des VIII. Armeekorps an Stelle Ducrots, 
Garantievertrage iſt der Staat berechtigt, den Betrieb und die welcher für den General Borel zum Mitglied der gemiſchten Kom⸗ 
Verwaltung der Vorpommerſchen Zweigbahnen der Berlin-Stettiner |mifjion für öffentliche Arbeiten ernannt wird. Das „Journal of⸗ 
Eisenbahn, nämlich der Strecken von Angermünde nach Straljund, fiziel“ beſpricht den Tod des Königs von Italien und bemerkt, die⸗ 
von Paſewalk nach Stettin und von Lüſſow nach Wolgaſt zufſſes fo plötzliche, ſchmerzliche Ereigniß wird nicht nur in Italien ein⸗ 
übernehmen, ſofern fünf Betrieboskalenderjahre hintereinander ein ſtimmiges tiefes Bedauern um den Tod des Souveräns erwecken, 
Zuſchuß zu den Zinſen des Anlagekapital dieſer Zweigbahnen, für der in Europa eine jo große Stellung einnahm, es wird auch leb⸗ 
welches die Zinsgarantie des Staates bewilligt iſt, aus der Staats. haft in Frankreich empfunden werden. 
Dieſe Vorausſetzung iſt bereits jeit|mend der Republik dem neuen Könige den Antheil Frankreichs an 
mehreren Jahren eingetroffen. Die Staatsregierung hat jedoch von] der Trauer Italiens aus. 


kaſſe geleiſtet werden ſollte. 


der ihr zuſtehenden Berechtigung bisher einen Gebrauch nicht ges 


macht, weil bei dem Mangel einer unmittelbaren Verbindung der fährt, hatte der engliſche Botſchafter in Conſtantinopel, Layard, 
bezeichneten Strecken mit den Staatsbahnlinien die Betriebsüber⸗ die ſofortige Abſendung eines Schiffes der Mutelmeerflotte nach 
nahme der erſteren durch den Staat vorausſichtlich eine Vermin⸗ Kreta verlangt und die permanente Stationirung eines Kriegs⸗ 
derung der Betriebausgaben derſelben und der ſtaatsſeitig zu leis ſchiffes daſelbſt befürwortet. 


ſtenden Zinszuſchüſſe nicht zur Folge gehabt haben würde. Da 


mit der Eröffnung des Betriebes auf der ganzen Strecke der|beftätigt, daß die Pforte den Waffenſtillſtand formell nachgeſucht 
Berliner Nordeiſenbahn die erforderliche unmittelbare Verbindung und Mehemed Ali beauftragt habe, die Verhandlungen für den 
hergeſtellt fein wird, jo glaubt die Staatsregierung nicht länger] Kriegsſchauplatz in Europa zu führen; über die Perſönlichkeit, 
zögern zu dürfen, von ihrem Rechte Gebrauch zu machen, um durch ſwelche bezüglich des Waffenſtillſtandes auf dem aſiatiſchen Kriegs⸗ 
die eigene Verwaltung eine Herabminderung der bedeutenden bis ſchauplatze verhandeln ſolle, ſei noch nichts bekannt. 
jetzt jährlich vom Staate zu leiſtenden Zinszuſchüſſe zu erreichen. ruſſiſchen und auswärtigen Zeitungen enthaltenen Telegramme ans 
Die baldige Uebernahme des Beiriebes der vorpommerſchen Eiſen- geht, an denen die Pforte bereis die Grundlagen für die Friedens: 
Für das Anla- präliminarten acceptirt habe, fo find, wie die „Agence Ruſſe“ ber 
A, merkt, dieſe Nachrichten nicht ganz richtig, da dieſe Grundlagen 
erwähnten Vertrages] dem türkiſchen Bevollmächtigten erſt im Hauptquartier mitgetheilt 
Der: | werden dürften. 
pflichtung hat der Staat für die Jahre 1864 bis einſchließlich] Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes voranzugehen haben. 


bahnen iſt im Staatsintereſſe dringend geboten 


gekapital derſelben im Betrage von 36 Millionen 
but der Staat nach 8 10 des 
die Zinsgarantie übernommen. Auf Grund dieſer 


1876 im Ganzen den Betrag von 12,611,423 A, für das Jahr 


1876 die Suame von 747,797 „Ar an Zinszuſchuſſen geleiſtet.] durch General Radetzty iſt die Stadt überall auf das feſtlichſte 
Für die Uebernahme der Verwaltung der Vorpommerſchen Zweig: mit Flaggen geſchmuckt. 


bahnen bedarf es jedoch vorab der Bewilligung der Zensgarantie 


des Staates für das Aniagefapıtal der von der Stammbahn ge- hieſigen Banken und Finanzinstituten in Boſton und Philadelphia 
trennten Strecke von Paſewalk bis zur Preußiſch-Mecktenburgiſchenſ ind hier zu einer Berathung der Silberfrage zuſammengetreten. 
Landesgrenze, deren Betrieb gleichzeitig vom Staate zu üverneh Es wurde eine Commiſnon niedergeſetzt, die den Auftrag erhielt, 
men iſt. Um daher mit der Uebernahme der Verwaltung der Hin» |vem Congreſſe Vorſteuungen gegen die Annahme des Geſeßzentwurfs 
terpommerſchen Bahnen zugleich die Uebernahme der Verwaltung über die Silberwähruug zu unterbreiten. Zugleich ſoll Diele 
der Vorpommerſchen Zweigbahnen durch den Staat herbeizuführen, Commiſſion die Finanz- und Handels⸗Etabliſſements auffordern, 
iſt der dem Geſeßentwurf beigeörudte Vertrag mit der Berlin- ihre Geſchafte einzig oder doch haupeſachlich auf der Grundlage 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft vom 29 /30. November v. J. ab- der Goldwährung adzuſchließen. 


geſchloſſen worden. Am Schluſſe heißt es: Der Vorlage dieſes 
Geſetzentwurfs liegt die Voraussetzung zu Grunde, daß mit der 
Annahme desſelben zugleich der Staalsregierung die hiermit beauf⸗ 
tragte Ermächtigung ertheilt wird, die Verwaltung und den Be— 


trieb der Vorpommerſchen Zweigbahnen auf Grund des $ 13 des] des Stadikämmerers ſtatt und erhielt der Stadtkämmerer Lucke, 


Garantievertrages fur den Staat zu ubernehmen. 


= Die heutige Nummer der Geſetzſammlung publizirt das mann Vogler 2 und der Rechnungeführer, frühere Lehrer Maika 
eines Nachtrags zum Staatshaushalis aus Waly r 4 Stimmen, ſonach iſt Lucke gewählt und bei Dei 
1975 für das Jahr vom 1. April 1877/78; vom 28. Dezember] Königl. Regierung die Beſtatigung beautrayt worden. Zwei Stadt⸗ 
1877. 


Geſetz betr die Feſtſtellung 


Die Ausgrabung der Leiche der an einer Blutvergiftung 
verftorbenen Adele Granzow foll mit einem Allerhöchſtenorts ein] Gewerbeſteuer-Einſchazung ftatt. — Wiederum hat hier der un⸗ 
das ſich ſehr eingehend liebſame Winter einen halb nackten alten Beitler ſich als Opfer 
Aufmerksamkeit an eingeheimſt. — Das von dem verſtorbenen Stadtkämmerer Lucke 


gereichten Geſuch in Verbindung ſtehen, 
mit dieſem Fall beſchäftigt. Daß es auch die 


höͤchſter Stelle erregt hat, geht, wie man der „Voſſ. Zig.“ mit- verauſtaltete 
theilt, aus den vielen mit Blauſtift unterſtrichenen Stellen des bes intermiſtiſch übertragen worden. 


treffenden Schriftſtücks hervor, welche von dem Kaiſer ſelbſt her⸗ 


rühren ſollen, wahrend die mit Rothſtift unterſtrichenen Stellen Stadt beſteht bereits 
von dem Geh. Kabinetsrath von Wilmowski für den Vortrag ge- gleichwohl erlaſſen die Herren: L. v. Slaski-Trzebez, A. v. Dzia⸗ 
macht worden find. Das qu. Geſuch ift alsdann auf dem reſſort. kowski- Drückenvoff, M. v. Sczaniecki⸗Nawra, E. v. Donimirskt⸗ 
mäßigen Wege in die Hände des Herrn Doeritaatsanwalts von | Lıljomig, 


Luck gelangt, welcher das Weitere in der Sache veranlaßt hat. 
Wie der „B. Bürger⸗Ztg.“ aus Blankenburg geſchrieben wird, iſt 
das Herausheben des Sarges aus der ſehr engen Gruft mit gro— 
ßen Schwierigkeiten verknüpft geweſen und hat nur durch Herſtel⸗ 
lung beſonderer Hebevorrichtungen ermöglicht werden können. Die 
am 5. vorgenommene Sektion, 
Gerichtsbeamten nur der dortige Sargfabrikant Königsdörfer bei⸗ 


wohnte, ift ziemlich rejultatios geweſen, da die Verweſung der enblait in 


meiſten Körpertheile bereits zu weit vorgeſchritten war und nur 
einzelne Theile des Herzens ſich noch ziemlich gut erhalten zeigten. 


Es hat alſo eine Blutvergiftung nicht konſtatirt werden können Zweige 
und dürften ſomit die Ukten über den Tod der in jo blühendem Verkehrsamt. 


Alter dabingeſchiedenen Tänzerin geſchloſſen ſein. 
der königlich Hof legte heute für den König von 
lien auf drei Wochen die Trauer an. Die Damen erſchienen 


ſchwarzſeidenen Kleidern und zwar die erſte Woche in ſchwarzem gen. 5 
die nen Höfe im deutſchen Reich erweckt hat. Am meiſten ſelbſtſtäu⸗ 


i il ſchwarzen Handſchuhen und ſchwarzen Faͤchern, 
zweite Woche in weißem Kopfpuß mit weißen 
weißen Fächern, die dritte Woche mit Blonden. 


flog nun über das Papier, die noch naſſen Blatter wurden durch 

Segerjungen, welche darauf warteten, raſch in die Dru 

fördert, und als Kahlenberger am nächſten Morgen in die Redak⸗ 

tion kam, war das Attentat bereits vollbracht. 

„Die Ziegler iſt gar nicht geſtorben,“ begann er. 

„Thut nichts, dafür ſind alle 120 Perſonen Ihres Romanes 
geſtorben,“ lachte Andrea. 

„Wie das?“ 

„Denken Sie eine Epidemie hat ſie alle weggerafft.“ 
„Unmöglich.“ . N 
„Ihr Manufkript iſt uns abhanden gekommen, wir waren in 

einer verzweifelfen Lage,“ fuhr Andrea fort. 

„Kann mir's denken.“ 
„Niemand wußte Rath — da kam Herr Brandau, unſer neuer 

Mitarbeiter, auf die große Idee — „, 

„Und ſind wirklich alle 120 todt? 


„Alle.“ 


„Wenn er mir nur einen Einzigen am Leben gelaſſen hätte,“ 
ſeufzte Kahlenberger, „hätte ich den Roman noch ein halbes Jahr 


tang fortgeſponnen.“ 
Am folgenden Morgen geſchah das Unerhörte, 


beim Frühſtück erſchienen und noch keiner der Herren anweſend 
fragte Andrea den Re daktionsdiener 


war. „Was iſt denn los?“ N 
Schober, welcher wie gewöbnlich die Reſidenzblätter brachte und 
neben die Kaffeetaſſe des Chefs legte. 

„Ich weiß nicht,“ ſagte Schober. 


„Am Ende hat mir Kahlenberger, aus Rache für die 


Meuchelung ſeines Romanes, meine ganze Redaktion in die 


geſprengt,“ ſprach Andrea, die Zeitungen durchfliegend, „ſieh' doch 


nach, Tante.“ 


r 


der außer den Gerichtsärzten und Alles für die Landwirthſchaft! 


Ita⸗ wortlich bleibt. 
in Reichskanzler dahin. firebt, alle Kraft in ſeiner Hand zu vereini⸗ 


Handſchuhen und dig iſt noch Bayern. 


I —— 


Druckerei bes ſtürzte Schober mit ſeinem urdümmſten Geſichte vor Andrea auf 


daß die Damen von wegen des Juden.“ 


Ausland 


Frankreich. Paris, den 10. Januar. Telegramm. 


pfangen. In Berlin fällt das um jo mehr auf, als bekannt ifi 
daß der bayriſche König jo viel als er nur irgend kann, die Zu 
ſammenkunft mit den preußiſchen Prinzen vermeidet“ — Der 
Reichskanzler und das deulſche Reich, das find den Jeſulten die 
ſchrecklichſten Exiſtenzen, die es giebt. 

Elbing, 10. Januar. Der unbeilvollen Ofenklappe ſind 
auch in unſerer Stadt wieder Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
In dem Hauſe der neuſtädtiſchen Grünſtraße, in welcher ſich die 
Speiſeanſtalt der Mannſchaften des 8. Ulanen-Regiments befindet, 
find auch einige Zimmer zum Quartier für Angebörige des ger 
nannten Regiments eingerichtet. Eins dieſer Zimmer wurde von 
4 Ulanen, worunter der Trompeter Eybe, bewohnt. Um ſich einen 
behaglichen Abend zu bereiten, hatten die Stubengenoſſen geſtern 
noch jpät den Ofen mit Steinkohlen geheizt, die Ofenklappe ſehr 
bald geſchloſſen und ſich dann zur Ruhe begeben. Als heute 
Morgen zu ungewöhnlich ſpäter Stunde noch Niemand in dem 


Das 


Mac Mahon ſprach Na: 


England. London, 10. Jauuar. Telegr. Wie der, Standard“ er» 


Eybe todt in ſtinem Bette, zwei der Leute völlig bewußtlos, aber 
noch atbmend, und den Vierten ſtark betäubt vor. Der Letztere 
bat ſich nach der „Altpr. Ztg.“, der wir die vorſtehende Mittheilung 
entnehmen, ſehr bald erholt, einer der anderen beiden Betäub ten 
iſt im Laufe des heutigen Tages verſtorben, der andere liegt noch 
bedenklich darnieder. 

+ Aus dem Kreiſe Lipno, 10. Januar. (O. C.) In 
polniſchen Blättern wird darüber geklagt, daß zwei Polen und zwei 
Polinnen ſich an der Ausführung eines Concerts in Lipno bethei⸗ 
ligt haben, welches für die verwundeten Ruſſen veranſtaltet worden 
iſt. Der Einſender beklagt es tief, daß man in weißer Crapatte 
und Frack ſich an dem folgenden Balle beih:iligt und die Hymne 
auf den ruſſiſchen Kaiſer mitgefungen hat. — Die Agitation ſcheint 
drüben eben jo zu blühen, wie hüben. 4 

Schönlanke, 10 Januar. Der im Jahre 1851 in Ber⸗ 
lin geſtorbene, hier geborene Kaufmann Salomon Schöglank hatte 
bei ſeinem Tode ein Legat von 5100 Thlrn. ausgejept, deſſen 
Zinſen zur Bildung eines Kapitals für wohlthatige Zwecke geſam⸗ 
melt werden jollten. Die Erben haben nun zu der erzielten 
Summe von 2500 Ar den Betrag von 6000 Ar zugeſchoſſen 
und das Ganze dem hieſigen Magiſtrat unter dem Namen „Schön⸗ 
lank⸗Stiftung“ übergeben, damit davon ſtadtiſche arme Watſen⸗ 
kinder jeder Religion unterhalten werden. Sovald das Kapital die 
Summe von 9000 „Ar erreicht. hat, was Ende d. J. zu e warten 
iſt, folen davon die Mittel zur Unterhaltung von 6 Waiſen im 
hieſigen Waiſenhauſe beſtritten werden. 

Bromberg, 10. Januar. An dem heutigen Submiſſions⸗ 
Termine auf 210,777 K. Eiſendrath zu Telegraphenleitungen e. 
hatten ſich 12 Firmen aus Schleſien, Weſtphalen, dem Rheinlande 
und Lothringen betheiligt. | 

— Uls geftern Vormittag in der Zolondower Forſt mehrere 
Leute mit dem Fällen von Bäumen beſchäftigt waren, wurde der 
Sohn des Arbeiters Schüg aus Prinzenthal von einem miederfal⸗ 
lenden Stamme erſch agen 

In owraclaw, ( Januar 
dition hatte im verga ns 
Centnern. Hiervon ww einge⸗ 
führt 968,380 Sir, Unter den *übrten ſtehen die laudwirtg⸗ 
ſchaftlichen Produkte — Getreide, Rüben, Kartoffeln Wolle 
mit zuſammen 660,330 Ctr. oben an. Es folgten jodanı die 


Rußland. Petersburg, 10. Januar. Telegr. Die „Agence Ruſſe“ 


Was die in 


Die Acceptirung dieſer Grundlagen würde dem 


Ankäßlich der Gefangennahme der 4turkiſchen Scipfa> Armee 


Vereinigte Staaten. Newyork, 9. Januar. Telegr. Vertreter von 


rovinziel les. 
X Brie ſen, 10. Januar. (O. C.) Geſtern fand die Wahl 


Sohn des verſtorbenen Kämmerers Lucke, 12 Summen, der Kauf- 


Die biefige Eiſenvdahngükerexpe⸗ 
einen Umſag von 2,049,652 


1,081 266 


verordnete haben gegen deſſen Wahl proteſtirt, weil er noch nicht a 
Ctr., 


24 Jahre alt iſt. — Heute fand die Wahl der Commiſſion zur 
Schiedsamt iſt dem Kaufmann M. Saſſ einſtweilen 


§8. Kulmſee, den 10. Januar. (Org. Corr.) In unſerer 
ein polnischer landwirthſchaftlicher Verein, 


Kalk, die Dampfmablmühle, die 69,658 Etr Mehl die Dampfe 
ölmühle, die 24,474 Cir. an Oel und Oelkuchen verſandte Water 
den eingeführten Produkten ſteht die Steinkonte — 440,220 Str, 
— oben an. Es kamen ferner an 53,728 Cir. Bau- und Nuß⸗ 
hölzer, 11,060 Ctr. Düngemittel, 10,790 Gentner Eiſenwaaren u. j-w, 
Konten, 10. Januar. Die Angelegenheit, betreffend die⸗ 
Schlüſſel zur Jeſuskapelle in Koſten iſt, wie dem „Kur. Poz⸗ 
nanski“ berichtet wird, ſeitens des Kultusminiſteriums zu Gunſten 
des Kirchenvorſtandes entſchieden worden. Bei der Übergabe dies 
ſer Kapelle und des Vermögens an den Kirchenvorſtand wollte, 
wie der „Kuryer* mittheilt, Landrath Delſa, daß der Propſt Brent 
die Schlüſſel zu dieſer Kapelle behalte. In Folge deſſen richtete 
der Kirchenvorſtand eine Beſchwerde an den Miniſter außerdem ers 
folgte im Abgeordnetenhauſe die v. Stablewski'ſche Inierpellation 
in Betreff „der Uebergabe des Vermögens ohne Schluſſel“ Nach⸗ 
dem nach Verlauf von 2 Monaten hierauf keine Entſcheidung ein⸗ 
gegangen war, telegraphirte Dr. Köhler am Tage vor Neufahr an 
den Minifter, worauf die Antwort einging, daß der Oberpraſident 
in der Sache eniſcheiden werde. Nach 3 Tagen war der Kirchen⸗ 
vorſtand im Belig der für ihn günitig ausgefallenen Reſokurion. 
Der Korreſpondent des „Ruryer* hofft, daß der Geiſtliche H- ınridt 
Es verjteht ſich von ſelbſt, daß das den Verdacht der klei⸗ in dieſer Kapelle in Kurzem Meſſe abhalten wird und empfiehlt 
dieſen günſtigen Ausfall der Sache als ein aufmunterndes Berjpiel 

für Andere, ſich durch keine ungünſtigen Eniſcheidungen ſämmili⸗ 
cher Inſtanzen zurückſchrecken zu laſſen, alle Unannehmlichkeiten 
zu ertragen und immer höhere Inſtanzen anzurufen, bis endlich 
der Zweck errreicht wird — ie Kirchhofsangelegenheit iſt nach 
derſelben Mittbeilung ebenfalls in ein für die dortigen Ultramon⸗ 
— —— . — — 


in polniſchen Blattern das folgende Inſerat: 

„Die Landleute der Kreiſe Kulm und Thorn biten wir, 
am 15. d. wis. um 2 Uhr Nachmittags im Hotel Mörke zu 
Culmſee zum Zweck der Gründung eines landwirthſchaftlichen 
Vereins für die Landwirthe größerer Beſitzungen erſcheinen 
zu wollen.“ 


7 pelplin, 10. Januar. (Org. Cort.) Daß unſer Jeſui - 
Pielgrzym ſehr gern in Politik macht, haben Sie bereits 
gemeldet. Heute theilt er feinen Leſern mit, daß der Reichskanz 
ler beabſichtigt, die Verwaltung des deutſchen Reichs in fünf 
zu theilen: Auswärtiges Amt, Krieg, Finanz, Juſtiz und 
Chefs dieſer Aemter ſollen die preußiſchen Miniſter 
in der Aut fein, daß nur ausſchließlich der Reichskanzler veraut- 
„Man fieht daraus, jo ſagt Pielgrzym, daß der 


Der bayrische König benutzt auch jede Ge⸗ 
legenheit, um zu zeigen, wie abgeneigt er der Bismarckſchen Po- 
litit iſt. Vor einigen Wochen hat er mit großer Auszeichnung 
den öſterreichiſchen Thronfolger Rudolph und in verpangener 
Woche die nach England reiſende Kaiſerin von On ſterreic em- 


auf dem Herzen, Schober, was Sir vor mir nicht aussprechen wol— 
len. Wo find die Herren“ Sie ſtand raſch auf und ente in die 
Redaktion. Hier bot ſich ihr ein ungewöhnliches Beo, das fie, auf 
den weichen Teppichen unbemerkt herbeikommend, einige Augenblicke zu 
belauſchen Zeit hatte. Wiedl ſtand auf einem Seſſel, ſo daß er mit 
dem Scheilel beinahe zur Decke reichte und ſchien eine Rede zu 
halten, von der aber Niemand etwas verſtehen konnte, da alle 
anderen Herren der Redaktion gleich Indianern, welche einen 
Kriegstanz ausführen, durcheinander sprangen und beulten. Nur 
Brandau ſtand ſeitwärts, die Lippen in dem Ihönen todtbleichen 
Antlitz zornig zuſammengepteßt und ſtarrte in ein Zeitungsblatt 
das er in dem Momente, wo er Andrea in der Thüre erblickte, 
blizſchnell verbarg. Was haben Sie denn, meine Herren,“ fragte 
Andrea, unter Sie lretend. Sofort ſtanden alle ſtumm und ver⸗ 
legen, ja verſtört da und wechſelten feltiame Biicke. „Wo iſt die 
heutige Glocke?“ 

Wieder keine Antwort. 

„Geben Sie mir das Blatt, was Sie verborgen haben, Bran⸗ 
als ich eintrat.“ g 

Brandau bewegte ſich nicht. 

„Hören Sie nicht.“ f 

„Dieſes Blatt darf ich Ihnen nicht geben, Baronin.“ 
„Auch dana nicht, wenn ich es befeble?“ 


Kaum hatte Baroneſſe Parthenia das Zimmer verlaſſen, 


die Kniee. 
„Was haben Sie denn,“ fragte der Chef, mit dem Seſſel 
retirirend „Sie ſehen ja ganz desperat aus.“ 
„Ich bin auch desperat,“ ſeufzte Schober. 
„Ja, was haben Sie denn angeſtellt?“ 0 
. haben Sie etwas angeſtellt, gnädiges Fräulein.“ 


ch 
* 
„Ja — es muß heraus — ich bin verliebt.“ 

„Das iſt ja kein Verbrechen.“ 

„Aber in wen ich verliebt bin,“ ſagte Schober mit einem 
pfiffigen Blinzeln. 
„In wen alſo?“ 
„Ja — in — in Sie bin ich verliebt.“ 
Andrea brach in ein helles Gelächter aus. 
Schober.“ 
„Die ganze Redaktion iſt in das gnädige Fräulein verliebt,“ 
rief der Redaktionsdiener,“ „was ſoll ich alſo allein anfangen, 
ich muß auch, und da wollte ich nun ſagen, daß ich mich in Stücke 
hauen laſſe für das gnädige Fräulein, wenn es nöthig ſein ſollte, 


„Was fällt Ihnen 
ein, 


dau, 


„Von wem ſptechen Sie, Schober, aber ſtehen Sie auf.“ h 
„Ich habe re TE ſtotterte er, in er aufſtand, „ich „Auch dann nicht.“ Brandau war raſch entſchloſſen zu dem 
weiß nichts, gar nichts.“ Kamine getreten und ſchon flammte das Blatt im hellen Feuer 
Andrea zudie die Achſeln und fuhr fort, die Blätter durchzu⸗ auf. Andrea maß ihn mit einem Blicke, der mehr Erſtaunen als 
ſchen, plötzlich ſagte ſie: „Wo iſt denn die heutige Glocke, Scho⸗ da . ke der Redaktion den Rücken und verſchwand 
ber.“ = > 2 2 ortière. 
t fie nicht dabei?“ fragte der Redactionsdiener nit einer (Fortſetzung folgt.) 
die ſehr ſchlecht fingirt war. : 
ft mit dem Blatte,” rief Andrea, Sie haben etwas 


Naivität 
Ma 
Wa 


Zimmer wie ſonſt ſich regte, ſchöpften die im Nebenzimmer woh⸗ 
nenden Kameraden Verdacht, öffneten die Stube und fanden den 


Saline, die 271,480 Ctr. Salz, die Kalkofen, die 192,928 Er. \ 


5 
t 


x 
. 


x 


en günſtigeres Stadium getreten, indem ſchon einige Beerdi⸗ 
ungen ftattgefunden haben bei denen die Sicherheitsbeamten ſich 
ifiv verhalten und Niemanden von dem zahlreichen Leichenkon⸗ 
utte, ob Anyehörige des Verſtorbenen oder nicht, am Eintritt 
uf den Kirchhof verhindert haben. Ebenſo nehme auch der Ver⸗ 
mögensverwalter das Grabſtellgeld ohne beſondere Anweiſung des 
Propſtes Brenk entgegen. 
4 2 10. Januar. Daß ein Proteſt in Tirſchtiegel, 
ſo ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, eine ſehr, ſehr koſtſpielige Proze⸗ 
dur iſt, das hat zu ſeiner Ueberraſchung der bieſige bekannte Gum 
miwaaren⸗Fabrikant Herr Ed. Schuhmacher erfahren müſſen, der 
zu Nog und Frommen der geſammten Geſchäfiswelt und nament- 
lich als Anregung zu einer ſchleunigen Aenderung der einſchlägigen 
Verhältniſſe ſeine in der That überaus theure Erfahrung durch 
uns hiermit zum Beſten giebt. Dem Genannten war von einem 
Geſchäftsfreunde u. A. ein am 1. Januar d. J. falliger Wechſel 
über 30, ſchreibe dreißig Mark in Zahlung gegeben worden, auf 
welchem die Firma Theophil M. in Tirſchtiegel mit ihrem Accept 
prangte. Als prompter Geſchäfsmann ſandte Herr Schuhmacher 
das Papier rechtzeitig zur Einziehung mit Poſtmandat an die 
Poſtanſtalt von Tirſchtiegel unter dem gleichzeitigen Bemerk, daß 
ſofort die Proteſtirung des Wechſels zu veranlaſſen fei, falls Zah⸗ 
lung nicht erfolge. Dieſe Vorſorge erwies fi) als eine jehr weiſe, 
denn die Zahlung wurde in der That nicht geleiſtet und ſo ging, 
da Tirſchueget mit einem Notar nicht begnadigt iſt, das nothlei⸗ 
dende Papier an einen ſolchen nach Meſeritz. Von dort kam nun 
der Notar an Ort und Stelle und vollzog den Proteſt nach allen 
Vorſchriften des Geſetzes. Wechſel und Proteſturkunde kamen nun 
durch die Poſt an Herra Ed. Schuhmacher hier zurück, aber un⸗ 
ter ſehr erſchwerenden Umſtänden, denn es ruhte auf derſelben 
nicht mehr wie 49 „Ar 80 Pf. Unkonen, die ſich aus folgenden Klei ⸗ 
nigfteiten zuſammenſeßten: Gebühren des Notars 1 Ag. 50. Pf. 
— Reiſekoſten von Meſeritz nach Zirjchtiegel und zuruck, insge⸗ 
ſammt 50 Kilometer, 34 Ar 80 Pf. — Tagegelder 13 Ar 
Die Liquidation betragt ſemit 48 Ar 30 Pf; zu denſelben ir eien 
noch 1 Ar 50 Pf. Poltipelen, 10 dag der obenerwähnte Geſammt⸗ 
koſtenbeirag von 49 Ar 80 Pf., ſchreibe 49 , 80 Pf. für den 
Proteſt eines Wechſels uber 30 A ergiebt. — Das iſt geradezu 
eine Ungebeueruchkeit, gegen welche ſo ſchnell wie möglich ein 
Prajervativ geſchaffen werden muß, und da liegt wohl nichts nä⸗ 
\ ber, als die Uebertragung des Rechtes zur Aufnnahme von Wech— 
ſelproteſten auf die Poſtanſtalten, wenigſtens jolcher Orte, in de 
nen eine zu dieſem Akt befugte Gerichis⸗ oder Notariatsperſon 
nicht anfſaſlig iſt. f 
Gneſen, 10. Januar. Herr Theaterdirektor A. Schäfer aus 
Poſen, der in nächſter Zeit auch nach Bromberg zu gehen beab 
* ſichtigt, wird hier am Sonntag den 135, mit einer Geſellſchaft 
vom Pojener Interims-Tbeater eine Gaſtvorſtellung geben. Zur 
Aufudruu.g gelangt das Dio)er’jhe vuſtſpiel „der Hypochonder.“ 
pPoſen, den 10. Januar. Der Termin, weicher am 8. d. 
Ds. in Saden der Erkomma nikation des Probſtes si in Schrog 
deen Kardinal Ledohomstt vor dem Kreisgericht in Deuiſch Krone, 
Anberaumt war, i, wie dem Kuryher Poznanskı“ gemeldet wird, 
zufgehoben worden — Wie ‚pie ſeiner Zeit mittheilten, wa. ei 
Nige Wochen vor Weihnagien von einer polniſchen Volks ver 


gelegtes politiſches Programm angenommen worden, welches den 
Kampf gegen Rußland und die Wiederherſtellung der politiſchen 
Unavpoangigkeit Polens als das Ziel alles polniſch-palriotiſchen 
ö 5 un hinſtellt. Wegen dieſes Programms iſt jetzt gegen die 
iglieder der Redaktions-Kommiſſi on der Siaaisanwaliſchaft 

die derrachs eingeleitet worden. Diele 
Nachricht hat hier in den polniſch patriotiſchen Kreilen große Sen. 
fatton erregt. — Wie die „P. 3.“ aus guter Quelle erfährt, wer 
den die an der Grenze zur Abwehr der Rinderpeſt und des Vieh: 
Schmuggels verwendeten Truppen, weil ſie bereits länger als 4 
Monate dieſen beſchwerlichen Dienſt zu verrichten haben, in ihr: 
Garniſon zurückkehren. Dies betrifft vorausſichtlich das Fu⸗ 
ſilier Batalllon des Grenadier-Regiments 6, das nach 
Samter, und die 3. Eskadron des 1. Ulanen Regiments, 
die na y Sulau zurückkehrt. An deren Stelle wird ein Batagillion 
des Infanterie⸗Rets. Nr. 46. nach Pleſchen und Wreſchen abıü- 
cken und eben dahin gemischte Kommandos des Lerbhuſaren-Regi. 
ments und der erſten Ulanen. Der Tag der Ablöſung iſt noch 
nicht veſtimmt. Dieſe Meldung bezieht ſich naturlich auf das 
fünfte Aımeecorps, neben welchen auch das erſte (Prov. Preußen), 
zweite Reg.-Bez. (Bromierg) und das ſechſte (Schleſien) Truppen 
zur Abſperrung der Grenze entſendet haben. 


Coc ales. 


Thporn, 11. Januar 1878. 
— Im Handwerkerverein erſtattete geſtern Herr Redacteur Hupfer, der 
Vorſitzende des Vereins, Bericht über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ 
ſtrichenen Vereinsjabre. Da der Schriftführer des Vereins durch Unwohl⸗ 
ſein am Erſcheinen verhindert war, ſo wird der Rechnungsabſchluß erſt 
in einer der näwften Sitzungen vorgelegt werden. Der Vorſitzende gab 
daher nur eine beiläufige Ueberſicht über die Vermögenslage des 
Vereins. Derſelbe nahm im abgelaufenen Jahre ein ca. 2040 A 


Davon wurden verausgabtt . „ 1830 „ 
fo daß ein Peſtand bleibt von „ 210 Ar 


Den größten Theil dieſer Ausgaben apſorbirte die Fortbildungsſchule. 

Die Mitgliederzahl belief ſich beim Schuß des Vorjahres auf 390“ 
Davon ſchieden aus 75. Aufgenommen wurden 20. Der Verein zählt 
demnach jetzt 335 Mitglieder. Motiv des Austrittes war in einigen 
Fällen Todesfall, in anderen Wegzug. In vielen Fällen waren die 
Ausſcheidenden Mitglieder, welche dem Verein ſchon lange nur noch 
dem Namen nach angehört hatten. Es darf daber die Abnahme der 
Mitgliederzahl nicht grade als eine Schädigung des Vereins angeſehen 
werden. Der Verein ſuchte feine Zwecke hauptſäcklich durch Vorträge, 
deren im abgelaufenen Jahre 14 gehalten wurden, zu erreichen. Zehn Ver⸗ 
einsabende wurden durch kleinere Mittheilungen, Discuſſionen gewerb⸗ 
licher Art uud dergl. ausgefüllt. Ferner hielt der Verein einen Fami⸗ 
lienabend im Artushof, an welchem Herr Commerzienrath Adolph einen 
Vortrag über Land und Leute im Elſaß hielt und außerdem ſechs muſi⸗ 
kaliſch deklamatoriſche Vergnügungen, ſowie im Sommer einige Concerte. 
Die Bibliothek zählt gegenwärtig 600 Bände. Der Vorſitzende iſt der 
Meinung, daß die Bibliothek nicht ihrem Werthe entſprechend benutzt 
werde. Der Stand der Fortbildungsſchule ſei gleichfalls ein wenig tröſt⸗ 
licher. Ein Specialbericht darüber wird am Schluße des Semeſters dar⸗ 
gelegt werden. Das Inſtitut krankt noch immer au den alten Schäden, 
an denen es ſeit Jahren gelitten. Eine Beſſerung derſelben iſt nur von 
einer Uebernahme des Inſtitutes durch die Commune und dem entſprechend 
er Einfübrung des obligatoriſchen Unterrichtes zu erwarten. Bis dahin 
ſind die jetzigen Reſultate doch immerhin noch erſprießlich. Selbſt um 
er wenigen fortſchreitenden Schüler willen lohnt ſich die dem Inſtitut 
dewidmete Aufmerkſamkeit. — So lebhaft demnach einzelne Mitglieder für 
die Vereinszwecke wirkten, iſt dennoch noch ſehr nach Vervollkommnung 


—U — —— — — ———— „ T— . 


lung in xemberg ein von den Führern der Aknonspartei ihr vor: |: 


zu ſtreben. Der Vorſitzende ſchloß fein Referat mit dem Wunſche, daß 


langt, erftieg fie das Gerüſt vor ſiebentauſend Menſchen, von denen 


ſolche möglichſt erreicht werden möge. Herr Kreſſe referirte hierauf über die Hälfte in glänzeuden Hochzeitsgewändern erſchienen war, und 
eine genoſſenſchaftliche Broſchüre. Demnächſt ſprach Herr Stölger über verneigte ſich beſonders gegen feine Männer, die in ihrer Nähe 


den Widerſtand, den bei den Chineſen der Bau von Eiſenhahnen findet, 
welche durch die Scheu vor den vielen durch Bahnen entſtehenden Uns 
glücksfälle, ſowie im Hinblick auf die Schwierigkeit, mit welcher fich bei 
uns die Bahnen einbürgerten, eine gewiſſe Berechtigung habe. Herr 
Hupfer referirte darauf über die beiden auf dem Provinzialgewerbetage 
zu Tilſit gehaltenen Vorträge über die Abkürzung der Creditfriſten. Dem⸗ 
nächſt theilte der Vorſitzende nach Verleſung einiger Fragen mit, daß der 
Vorſtand beſchloſſen habe, den Wanderlehrer, Herrn Julius Keller, kom⸗ 
men zu laſſen. Herr Keller wird in den letzten Tagen dieſes Monates 
oder Anfang Februar hier einen Vortrag halten; „Ueber das Lehrlings- 
weſen und ſeine Hebung.“ Als Local iſt der Axtusbof in Ausficht 
genommen. Näheres darüber ſpäter. Ferner habe der Vorſtand beſchloſ⸗ 
ſen, das Stiftungsfeſt des Vereins durch ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
brod zu feiern. Eine recht rege Betheiligung der Mitglieder an dieſem 
Abend wäre ſehr wünſchenswerth, da dies der einzige Weg iſt, die Mit⸗ 
glieder, die ſich an den gewöhnlichen Vereinsabenden doch immer ferner 
ſtehend bleiben, mit einander in engere perſönliche Beziehungen zu 
bringen. 

— Zn der ftädtiſchen ga deputation iſt, wie wir erfahren, geſtern Nach⸗ 
mittag Beſchluß gefaßt, das innere Bromberger Thor fortzubrechen. Doch hat 
die Fortification bei Ertheilung dieſer Erlaubniß die Bedingung geſtellt, 
daß die Seitenmauern in der Höhe des Zwingers ſtehen bleiben. Es 
ſteht zu wünſchen, daß der Stadtverordneten-Verſammlung die Sache 
bald zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden möge. Hoffentlich folgt 
der Paulinerthurm auch noch einmal nach. 

— Ueber ein Concert des Künſtlertrio Groſſi-Herrmann⸗Müller welche 
am Sonntag bier auftreten werden, ſchreibt man aus Tilſit: Alle, die 
dem am vergangenen Dienſtag ſtattgehabten Concerte beigewohnt, werden 
gewiß darin übereinſtimmen, daß daſſelbe mit zu dem Beſten, was die 
laufende Saiſon uns geboten — und das iſt nicht gering — gerechnet 
werden muß. Fräulein Pauline Groſſi beſticht nicht blos durch ihre ju⸗ 
gendliche, anmuthige Erſcheinung, blendet das Publikum nicht blos durch 
ihren berühmten Künſtlernamen, ſondern beſitzt eine überaus woblthuende⸗ 
friſche, metallreire, trefflich geſchulte Stimme. Der Vortrag iſt natür⸗ 
lich und geſchmackvoll, die Coloratur leicht und rein. Das Publikum 
nahm deshalb den innigſten Antheil an ihrer Leiſtung und ehrte ſie durch 
Beifallszeichen, wie fie hierorts ſonſt nicht im Schwange find. Fräulein 
Clara Herrmann aus Lübeck ſtellte ſich dem Auditorium als ferme Pia⸗ 
niſtin vor, die mit bedeutender Technik, die beſonders in der Chopin'ſchen 
Piece recht klar zu Tage trat, feines Verſtändnitz und zartſinnigen Vor⸗ 
trag verbindet. Auch darf die diskrete Begleitung der Künſtlerin nicht 
unerwähnt bleiben. Aber auch Herrn Wilhelm Müller aus Berlin ge⸗ 
bührt ein volles Drittel des Ruhmes, den das Dienſtag-Concert den 
Künſtlern gebracht; er entlockte ſeinem ſchönen ſympathiſchen Inſtrumente 
die bezauberndſten Töne, und namentlich das Servais'ſche Violoncello⸗ 
Concert riß daß Publikum zu hoher muſikaliſcher Begeiſterung bin. 

e die CThurmuht des Rathhauſes befindet ſich ſchon wieder mit der 
Poſtuhr in einer Differenz von ca. 5 Minuten, um welche die Thurm⸗ 
uhr zurückbleibt. Würden die Rathhausuhren der Poſtzeit voraneilen, 
das würce wenig zu bedeuten haben, und höchſtens Jemanden verleiten, 
um 2 Uhr Nachmittag etwas zu früh zur Poſt zu gehen, aber das Zu⸗ 
iben um 5 Minuten kann wirklich viele Geſchäftsleute der Stadt 
ıtexefien. ſchädigen. Es wird daher beſſer fein, wenn 
der Herr Regulator der Rathhausuhren — da ein vollkommener und 
dauernder Gleichgang doch nicht zu erreichen iſt — die Rathhausuhren 
lieber um 5 Weinuten vor als nach stellt. 

— Schwurgerichtsverhaudlung vom 10. Januar 1878. Es find ange- 
klagt? 1. Der Maurer Otto Deutſchmann und deſſen Ehefrau Caroline 
geb. Gerber aus Colonie Brinsk, erſterer wegen verſuchter Nothzucht, 
letztere wegen Beihilfe zu dieſem Verbrechen. Es wurde beſchloſſen die 
Oeffentlichkeit der Verhandlung auszuſchließen. Die Herren Geſchwore⸗ 
nen ſprachen das „ſchuldig“ gegen die Angeklagten der Anklage gemäß 
aus. Die Königl. Staatsanwaltſchaft ſtelte den Antrag den Otto 
Deutſchmann zu 4 Jahren Zuchthaus, die Ehefrau Caroline Deutſch⸗ 
mann zu 2 Jahren Zuchthaus und Eyrverluſt auf gleiche Dauer zu ver⸗ 
urtheilen. Der Gerichtshof erkannte gegen den Ehemann Deutſchmann 
auf 2 Jahre Zuchthaus und gegen die Ehefrau Deutſchmann auf 1 Jahr 
Zuchthaus und Eyhrverluſt auf gleiche Dauer. 

— Cralect über die Weichſel. Gzerwinst-Marienwerder: bei Tag per 
Spitzprahm, bei Nacht unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Eisdecke bei Tage, bei Nacht unterbrochen; Terespol⸗Kulm: per Kahn 
bei Tag und Nacht. 


— gel der geſlern beendeten Ziehung der 3. Klaſſe 157ſter preußiſcher 
Klaſſen⸗Lottexie fielen: f 

1 Gewinn zu 15,000 A auf Nr. 41174. 

2 Gewinne zu 1800 A auf Nr. 67046 75636. 

4 Gewinne zu 900 auf Nr. 5878 25426 31073 82816. 

13 Gewinne zu 300 Age auf Nr, 2351 7506 12124 20422 30561 
33016 55038 55583 61801 67663 86564 87998 94795. 
Die Ziehung der 4. Klaſſe heginnt am 8. Februar cr. 


„VBerſchledene⸗ 
— Ein Europäer ſchreibt dem D. M. B. aus Peking: 
Bekannikich gebot früher den Hinduwiltwen ihre fatale Religion, 


war. Es iſt aber ſtets ſehr fraglich geweſen, ob der Spaß den 
betreffenden Wittwen zugeſagt hat; wir wagen das entſchieden zu 
bezweifeln. Ja, wir glauben, daß viele der ſo grauſam aus dem 
Leben Hinaus-Gemaßregelten es vorgezogen hätten, der allgemeinen 
Sitte zu folgen, das heißt: für den Tod des Gatten Troſt zu 
ſuchen in der Wiederverheirathung. An dasſelbe Rezept halt ſich 
auch ein großer Theil der Wittwen in China. Da es aber keine 
Regel ohne Ausnahme giebt, ſo darf uns die kleine Geſchichte, die 
wir jüngſt in einer biefigen Zeitung geleſen, nicht allzuſehr über⸗ 
raſchen. Madame Tſcheng in Futſchau verlor ihren Gemahl. Ei⸗ 
nige Freunde rietheu ihr, der Trauer bald ein Ende zu machen 
und ihr künftiges Geſchick einem ihnen wohlbekannten Herrn an. 
zuverttauen Die Frau wollte nichis davon wifjen, ſondern beſchloß, 
„auf dem Rücken eines Stroches gen Himmel aufzusteigen.“ — 
eine Operation, die wir proſaiſche Guropaer „lich aufhängen“ nen» 
nen, Da die Verwandien ſahen daß es ihr Eraſt damit war, 
ſo trafen fie ſefort alle Anſtalten, um dem Entſchluß 
eine anſtändige und würdige Ausführung zu verleihen. Hinter 
einem kurz vorher erbauten Tempel wurde „ein zierlicher geſchmack— 
voller Galgen“ errichtet, mit einer rothen Sa nur und Schleife 
derſehen und ein Tiſch darunter geſchoben. Auf der Straße vom 
Trauerhauſe zum Richtplatze deponirten die Verwandten und Be⸗ 
kannten allerlet kleine Opfergaben, wie Fleiſch und Wein. Am beſtimm⸗ 
ten Tage begaben fie ſich in feierlicher Prozeſſion zum freiwilligen 
Opferlamm, weiches bereits in die „Feſtgewänder“ gehüllt war, 
will Jagen: in allerlei bunte Papierkleider und eine Papierkrone. 
Die Wittwe wurde nun in einer Sänfte fortgetragen; auf dem 
Wege ſagte fe ihren Eltern, an deren Hauie fie ſich vorbeiführen 
ließ, Lebewohl, verneigte ſich lächelnd gegen die Menge und hörte 
nicht auf zu — rauchen Hie und da hielt ſie an, um rothe 
Blumen unter das Publikam zu ſtreuen. Beim Galgen ange⸗ 


ſich verbrennen zu laſſen, ſobald „der Selige“ zur Erde geſenkt 8 


ſtanden und die das Hofkoſtüm trugen. Sodann rief ſie aus: 
„Himmel und Erde und meine Freunde! Ich bin ganz zufrieden 
mit einem ſolchen Tode,“ ſprang anf den Tiſch, ſteckte den Hals 
in die Schlinge, nahm ein rothes Tuch um das Geſficht, ſtieß 
den Tiſch von ſich 8 

Und auf dem Rücken eines Storchs 

Stieg ſie zum Himmel auf. 

Nach einer Viertelſtunde begrub man die treue Wittwe u. hielt 
einen Leichenſchmaus, der nicht weniger als 4000. e gekoſtet haben ſoll. 
Ländlich, ſitilich! Das Schönſte kommt zuletzt. Ein kleiner Knabe war 
ſo ergötzt von Madame Tſchengs Art, dies Ja merthal zu ver⸗ 
laſſen, daß er ſofort den Verſuch mochte, wie es ſchmeckte — ein 
Versuch, der jo vollſtän dig gelang, daß ein zweiter für immer un⸗ 
nöthig wurde. 


Jonds- und Produkten Vorſe. 

Thora, den 11. Jauuar. N. Werner, vereid. Handelsmakl. 
Wettter ſchön. In Folge matter Berichte von Auswärts war die Stim⸗ 
mung an unſerem Markte luſtlos, und blieb viel von dem ausgeſtellten 
Getreide unverkauft. 

Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 5 5 
Weizen ruſſiſch hell 121 pfd. holl. bis 186 Ag; inländiſcher bell glaſig 
124/25 pfd. 205 Ar. l z 
Roggen 118/19 pfd. 126 Ag außerdem ein Poſten zu unbekannt geblie⸗ 
benen Preiſrn. F 
Erbſen, trockene Futtererbſen 125—128 ‚Ar. 
Gerſte, ruſſiſch 128 Ar. 
Hafer, ruſſiſcher 100 Ax gefordert. 
Wicken geſund und trocken 124 A. 
Lupinen gelb trocken u. geſund 91 Ax. 
Roggenkleie polniſch 4,40 A per 50 Kgr. 
Weizenſchale polniſch 4,20 Ax per. 50 Kar. n N 
Danzig, den 10. Januar. Wetter: ſchwacher Froſt, Schnee⸗ 
treiben. Wind: Nord⸗Weſt. 0 a 
Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in ſehr flauer Stim⸗ 
mung, in Folge der geſchäftslos lautenden Londoner Depeſchen von ges 
ſtein. Als man nothgedrungen bis 4 KA per Tonne ziemlich alle Gat⸗ 
tungen billiger erließ, kauften Exporteure zwar Einiges, doch hat im 
Ganzen nur ein nicht belangreiches Geſchäft ſtattgefunden. Bezahlt iſt 
für Sommer⸗ 125-130 pfd. 203 210 A, roth 127 pfd. 214 A, bunt 
und hellfarbig 122/ pfd. 200 212 Ag, bellbunt 121—129 pfd. 215 227 
, hochbunt und glaſig 127—133 pfd. 227 — 236 Ag per Tonne. Ruſ: 
ſiſcher Weizen war mäßig zugeführt, auch wenig beachtet und mußte 
ebenfalls theilweiſe billiger eriaſſen werden. Bezahlt iſt für ordinär 
110,117 A, abfallend beſetzt 117 120 pfd. 176, 178 Ar, roth Winter⸗ 
121125 pfd. 184-190 , beſſeren 120 128 pfd. 196, 197, 200, 208 
Ax, rotbmilde beſetzt 125/ pfd. 2 2 Ag, rothmilde 124 pfd. 212 Ag 
Sendomirca bunt 126 pfd. 220 A, gut bunt 230 pfd. 230 Ale 
bunt 125/6, 127 pfd. 220, 227, 236 KA, weiß beſetzt 132/3 pfd. 250 Ay, 
ein weiß 127, 133 pfd. 250 Ar per Tonne. Termine flau, Apru⸗Mai 
218 Ar Br., Mai⸗Inni 119 & Gd. Regulirungspreis 217 . 
Roggen loco feſt, nach Qualität wurde für inländiſchen und unter⸗ 
polniſchen 119 pfd. 132 A, 121 pfd. 136, 136 A, 123 8 137 Ax. 
125 pfd. 139 A, 126 pid. 140 A, für ruſſiſchen 115 pfd. 123 A, 
120 pfd. 128, 130 A per Tonne bezahlt. Termine rene 
April⸗Mai 141 - Dr., Mai⸗Juni 140 Ar Gd. Regulirungspreis 
130 A. Gerſie loco große 105/112 pfd. 160 Ar, kleine 10374 pfd 
136 Ag, beſſere 105 pfd. 140 Ag, 107 pfd. 145 A, ruſſiſche 103 pfd. 
135 A, Futter- 124, 125, 127 per Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
Mittel- 126 Ag, ruſſiſche Mittel⸗ 125 A ver Inne. — Spiritus loco 
iſt zu 47 A gekauft. * 5 
Magdeburg, den 10. Januar.“ 
Weizen 190-212 Ar, Rongen 145-160 Ag, 
Ar, Hafer 140 — 160 per 1000 Kilo. 
Kartoffelſpiritus. Locowaare gut zu gen, Termine 
Faß 49 à 49.5 Ar per 10,000 % mit Uebernahme der Gebinde a A 
per 100 Liter. — Rübenſpiritus feſt. 

Berlin, den 10 Januar. — Producten⸗Bericht. — 
„Wind: NO. Barometer 27,11. Thermometer früh —— 2 Grad. 
Witterung: hell. = 
Der Terminverkehr am heutigen Markt blieb beſchränkt. Etwas 
niedriger waren die Preiſe für Weizen u. Hafer, Roggen eher beſſer zu 
laſſen. Auch im Effektiogeſchäft war der letztere Artikel bevorzugt, wo⸗ 

gegen die anderen billiger käuflich waren. Gef. Roggen 1000 Cir. 

Rüböl loco knapp und beſſer bezahlt hat ſich auf Lieferung im 
Werth behauptet. 5 

Mit Spiritus war es feſt, wobei die Preiſe ſich mäßig beſſerten. 

Weizen loco 185225 Ax pr. looo Kılo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. galiz. u. ruſſ. 192 —202 Ar ab Bahn bez., gelb. ſchleſ. und 
mecklenb. 195—206 A ab Bahn bez. Roggen loco 134—151 Ax pr. 
10% Kuo nach Qualit. gefordert. Ruſſ. 134—139 Ar ab Bahn bez., 
inländ. 142 148 A ab Bahn bez. — Mais loco alter per 1000 
Kilo 148 152 Ay nach Qualität gefordert. — Gerſte loco 120—195 
Ax per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 105--165 A 
per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Cſt⸗ u. weſtpr. 120 140. Ax bez. 
Ruſſ. 120—142 A bez. Pomm. 125 —142 Ar bez. Schleſ. 125—142 
Ax bez. Böhm. 125-142 A ab Bahn bez., feiner weißer ruſſiſcher 
153 155 Arab Bahn bez. — Erbſen. chwaare 155—195 Ax per 
10% Kilo, Futterwaare 138—155 Ag per 1000 Kilo bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0: 28,50 27,50 A bez., Nr. 0 u. 1: 27,00 26,00 
Ax bez. Roggenmehl Nx. 0: 22,75 — 20,75 A bez. Nr o und 1: 20,00 
—18,:0 Ax bez. — Oelſaaten. Raps 310 380 A bez, Rübſen 310— 
325 „Ag per 1000 Kilo bez. — Rübdl locv ohne Haß 75 Ax bez. 
Leinöl loco 65 A bez. — Petroleum loco incl. Faß 28,5 Ar bez. — 
Spiritus loco ohne Faß 49,2 Ax bezahlt!: 
* 1d- und Papiergeld. — 
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Gerſte 175—215” 
fefter. Loo obne 
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Dukaten p. St. 9,60 bz. — Sovereigns 20,33 bz. — 
20 Fres. Stück 16,21 bz. — Dollars 4,18/ J. — Amperials p. 
» Gr. — — — — Franz. Bankn. 81,10 B. — Oeſterr. Sil⸗ 
berg. 175,50 


G. r 
Telegraphische Schlussconrse. 


Beriim, den 11 Januar. 1878 10.11.78 
. d 0 2.0; . f fest, ; 
Russ. Banknoten „. 20865207 
Warschau 8 Tage. u 208 —15]207-- 75 
poln. Pfandbr. 5% . te 64 63-50 
Poln. Liquidationsbrisfe . ef 55—90| 55 80 
Westpreuss. Pfandbriefe 95 95 90 
Westpreus, do. 4½% Ic um 101 101 
bosener do. neue 4% 94-40 94— 30 
Vestr. Banknoten — 17020170 —20 
Discento Command. Anth., . . > 108—75i109—50 
Weizen, gelber: k 
April- Mai . . 204 — 50203 —50 
Mai-Juni . * * „ . * * * 206 205—50 
kuggen: 
100 8 5 5 8 139 139 
Januar 32 5 22 139 
April- Mai 9 142 142 
Mai- Juni 8 ee 141—50|141 
Rüböl. 
Januar . ee. 7 118 2 30 72—30 
April-Mai S SE 71— 90 71—80 
Spiritus. 
loco ee En Te 
Jan.-Febr. 8 TTT AI 
April-Mai . — . * 11 5140 51—60 
Wechseldiskonto . ä en ed 
Lombardzinsfuss 5, % 


Thorn, den 11. Januar. 
Waſſerſtand der Weichſel geftern 2 Fuß 7 Boll, 


Coaksverkauf. 


Coaks koſtet in der Gasanſtalt pro 
Centner 1 Mark 10 Pf. und bei Ent- 
nahme von 20 Centnern und mehr 1 
Mark. 

Thorn, den 4. Januar 1878. 


Der Magiſtrat. 


Um vor dem 
Einpacken zu 
räumen, 

habe folgende Artikel zum 


fofortigen Aus- 


verkaufgeflellt: 

EB Cine große An⸗ 
zahl Vegligè-Jäck⸗ 
chen und Panta⸗ 
lons in Shirting, 
Dimiti und Par⸗ 
chend, 


Im Saale des Schützenhaufes. 


Sonnabend, den 12. Januar 


2. Vocal- Concert 
mit Selbſtbegleitung auf der Piauo-Concertina 
; gegeben von dem 5 
Tenoriſten R. Simon, Opern: und Concert⸗Sänger. 
i Anfang 8 Uhr. Eade halb 10 Uhr. 
Eintrittspreis an der Kaſſe 1 Mark. Schüler 50 Pf. 
Im Vorverkauf find Billets a 75 in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck und Justus Wallis zu entnehmen 
Am 18. Januar 1878 


in der Aula der Bürgerschule zu Thorn 


‚CONCERT 


von Pauline Grossi, Concertsängerin aus Wien, 

„ Clara Herrmann, Pianistin aus Lübeck, 1 
„ Wilhelm Müller, Königl. Concertmeister. erster Vio- 
loncellist der Königl. Hof-Capelle, Lehrer a. d. Königl. Hochschule und 
Mitglied im Quartett Joachim, aus Berlin. 


Programm. 


1. Sonate G-moll f. Violoncello u. Pianof. Beethoven. 


Suferafe 


I 
1 


1 


Am 10. d. Mts. Nachmittags 

½3 Uhr ſtarb nach kurzem Lei 

den mein geliebter Mann, unſer 

guter Vater und Großvater der 

Bäckermeiſter 

Friedrich Redtfeldt 

im 61. Lebensjahre. Dieſe Anzeige 

allen Freunden und Bekannten 

ſtatt beſonderer Meldung. 

Thorn, deu 11. Januar 1878. 
die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 

tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 

bauſe aus ſtatt. 


; i 2. Arie a. d. Oper Traviata. Verdi. 
— fertige weiße und „Ah fors & lui che lauyua“ 
me 3 eouleurte Unter⸗ 3. a) Concertetüde Mendelssohn. 
ee — Zu röcke, b) Des Abends g f. Pianof. Schumann. 
Nach langem ſchwerem Leiden c) Traumes wirren Schumann. 
entſchlief heute anf t meine geliebte 4 * Corſets 4. Adagio für Violoncello. Bargiel. 
Pflegemutter, die verwittwete Prediger ; 900 5. a) Seit ich ihn gesel'n Schumanu. 
Wilhe mine Suder, BE Steite Leinen, Shir⸗ b) Ich kann's nicht fassen) Lieder Schumann. 
geb. Ritter. ting, Chiffon, Hand⸗ c) Suleika Mendelssohn. 


was ich hiermit in tiefſter Be⸗ 


Reisebilder für Violoncello u. Pianof. Kiel. 
trübniß anzeige 


„a) Einleitung. b) Jagdscene, c) Rast. d) Intermezzo. e) Ro- 


— U — 


tücher, Grasleinen, 


3 me BEE Er 
— m TE TE EEE EEE BEER 


Thorn, den 10. Januar 1878. Bettzeuge, Bar⸗ manze. f) Fremde Musikanten.“ 

Elisabeth Jungius. chend 7. Polonaise Es-dur für Pianof. Chopin, 
Die Beerdigung findet Montag, gend, 8. a) Lehn deine Wang' Jensen. 
den 14. c, Nachmittags 2 Ub: welche Artikel bedeutend un- b) Es muss ein Wunderbares sein Lieder. Liszt. 
vom Sterbehauſe, Eliſabethſtr. 85, ee Koftenpreife ab- c) Oh vieni al mare (O komm an's Meer) Donizetti. 


aus ſtatt. 


H. La e h mans K i 
aus Königsberg. 


Thorn, Butterhraße im früher 
Sachs'schen Hauſe Ecke St. 
Aanenſtraße. 


Rrieger Bi 

Sonnabend, den 12. d. Mts. Abends 
8 uhr Appell im Hildebrandt 
ſchen Lokal. 


Tagesordnung: Vorlage der Jah⸗ 
res⸗Rechnung. — Wahl der Rechnungs⸗ 


Concert. Das Kunſtlertrio Gieſſi⸗ 
Hermann⸗Müller iſt von Sr Königl. 
Hoheit dem Großherzog von Micklen⸗ 


— ——— .—— ʒSij — .. 


Reolſtons⸗Kommiſſion. burg: Schwerin zu einem zweiten Ken⸗ A Tan erf og er a m 
Thorn, ven 11. Januar 1878. ert eingeladen worden. Ebenſo in Die Probinzial- Zucht und Maſtoieh⸗Ausſtellung 
Krüger. ‚von Sr. Sa dem Herzog von Als in Danzi 
j 2 tenburg die Aufforderung an die Künft-| findet in d 3, bis 5 Mat d. J. in Verbindung mit einer in⸗ 
e m nee Ba er ti 
nn es a 8 ihnen zur Verfügung geſtellt, noch ein An Geldprämien kommen zur Vertheilung: 
roßer Wurſtpicknick Konzert zu veranſtalten. 1) für Jferdezuchtmaterial 9405 Ar. 
i n U ! 2) für Ninderebzuctmaterial - 
an gaanz ergebenit eingeladen wird. C arne bd (! 3) für Wialtviey 5000 „ 


Coſtumes aller Art, billige Preiſe 
(nicht verleihen). Alle Artikel für Kaft- 
nacht, komiſch gemalte Bilder, Lebens⸗ 
größe, für Saal⸗Dekorationen 4½ M 
Preisliſten derſendet 


außerdem aber noch eine größere Anzahl Ehrenpreiſe. 3 

Die Ausstellung von Pferde. und RindviebZuchtmaterial iſt nur Weſi⸗ 
preußiſchen Züchtern vezw. Beligern geltattet Die Beſchickung der Maſtvieh⸗ 
Uusſtellung, ſowie der Schau von Schaf, und Schweinezuchtmatertal (Nur 
welche letztere keine Prämien ausgeworfeu find), ſteht auch Zuchtern und Be⸗ 


Mein 


Nähmaſchinen-Lager 
befindet ſich jetzt Neuſtadt, Ge⸗ 
rechteſtraße 96, Ecke, gegenüber der 


Bürgerschule. Bonner-Fahnenfabrik |jigen aus Djipreußen, ſowie den öſtlichen Kreiſen der Preoinz Poamern frei 
B. Freudenreich. Bonn a. Rh. 6 Anmeldungen bis zum 15. Mai c. nimmt das @eieralfeistariat des 

’ iner TEEN entralvereins Weſtpreußiſcher Laudwirthe in Danzig enigegen und über; 

Agentin der Singer-Company. H O n 1 8 ſendet Programme auf Wuaſch. 5 


Nat. Auſtern 


2 M. pr. Dizd. A. Mazurkiewiez. 
Den Herren 


„ Vauhandwertiern 
empfehle ich 


Maſchinen⸗ 
Zeichnen⸗ 


feinfter Qualität empfieblt f - 
H. Kaliski, Sch hmacherſtr. Gegen Husten Fr Heiserkeit: 
Stollwerck sche brustbonbons 50 5 pr. Packet 
Stollwerck sche Honigbonbons ; 20 x pr. Packet. 
Stollwerck sche MHalzbonbons 20 4 pr. Packer, 


Stollwerck'sche dummibonbons . 20 3 br Packet. 


käuflich in Thorn bei L. Dammann & Kordes, Friedrich Schulz, 
und Conditor R. Tarrey. i f 


Papier. 


— Ide ſchoͤn ff 
, = Aus voller Weberzeugung * Il N ch 
— - 
Paus⸗ „% 3 ummwo k 
Engl. Zeichenleinwand von vorzüglicher Güte zu billigen Preiſen beſtens * 1 und zwei 


rantos Verlangen von Richter 's 

erlags⸗Anſtalt in Leipzig einen mit 
vielen belehrenden Krankenberichten 
verſehenen „Auszug“ aus dem iln- 
ſtrirten Buche: „Dr. Airy's Nature 
8 (100. Aufl., Jubel⸗ 
usgabe) gratis und franco zus 
6 geſandt. 8 


empfohlen 


engliſche 
e 
verkauft 


Dom inium Janikomo. 


5 Mimulen von Ace- 


Walter Lambeck, 
Buchhoͤlg. 


Haasenstein & Vosler 
Annonsen-Annahme für alle Blätter des I- und Auslandes 


And 


halbjährige 
Eb 


Berlin 5. Aufl. Absatz 12,000 Ex. in 4 Monaten! ä Freytag. 
77. Zeipzigerstrasse 77. 82 W Für Siellungſuchende. 
Stettin Humoristise Stilungen für Buchhalter, Reiſelde, 


Vorräthig in 


Lo,gerifte is ꝛc. für Oekeaomie⸗ 
allen Buchhandlungen geriften, Commis ꝛc. f e 


Grosse Oderstrasse 12. Jnſpektoren, Rechnung sführer, Brenner, 


Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ Das Buch örſter, Gärtner, per ſoforr oder ſpä⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu vom 8 mie. oa 

den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge gesunden und Stolzmann, 

mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns kranken Berlin, Prinzensraße 18. 


in den Stand ſetzen \ 1 
zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die n 
höchſten Rabatte 

zu gewähren. a 

Durch eine zwanzig 


r 
Herrn Meyer. 
Humoristisches Supplement 
sämmtlichen Werken von Bock, Klencke 
Reclam u. A von M. Reymond. 
15 Bog. 160 mit 162 Illustrationen, 
Pr. M. l. 80. Eleg. geb. Pr. 2. 50. 


Verlag v. Georg Frobeen & 


Cie., Bern. 3 —— 
nee ara br aaſe 
— — 5 


— —— —ö . — 
Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Tilſiter 
jährige Erfahrung find wir im Stande, zuverläſſigen Säle 
Rath bei Auswahl der fur die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 


Geehrte R e flektanten werden 


. 


Ein in allen Zweigen der Gärtnere 
bewanderter, Kunſtgartner, verheirathet, 
der ſchon 15 Jahre in einem großen herr⸗ 
ſchafil. Garten fungirt hat, wün cht vom 1. 
April eine dauernde Stellung auf ei⸗ 
nem Dominium. Unterzeichneter kann 
demselben das Lob eines ſehr braven 
und beſcheidenen Mannes ertheilen, 
gebeten, 
ihte werthe Adreſſe niederzulegen bei 

A. Barrein, Kunſt- uno vaudſcafts⸗ 
a gärtn.r. Bolaniſcher Gatten, Thorn, 

Die Schulerbilleis fur das Konzert 
am 13. d. find für Sitzplätze. 
H. F. Schwartz. 

Von beute ab täglich 

friſche Pfannkuchen 
in befannter Gute in der alten Kör- 
ner'ſchen Bäckerei bei 
8 barl Seibicke. 

Eine gebrauchte Torf Ste- Ma⸗ 
ſchine wird zu kaufen gelucht. Zu 
erfragen bei L. Hintzer, pern. 

Meſſ. Apfelſinen 

a Stück 0.05, 0,10, 0,15 9. 
Citronen 
empfing und empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Maizena (Maismehl) 
offertin © Lari Spier. 
10 Schock Stangen 
hal zu vertauſen. 

C. Pietrykowski, 
Culmerſte 320. 
1Ball-Fücher!! 
empfielt zu billigen Preslein 
Julius Gembicki, 
Culmerſtr. 305. 
um 10. d. Mets. iſt eine chwalze 
Haude mit blauem Bande von der 
Stadt nach Kl. Mocker verloren. Fin⸗ 
der erhält Belohnung Thoen St. Gr 
orgenhoſpital, Katharinen. bei Frau j 
©. Krause. 
gr Wohnung von 

1. Etage hinten ıft 
und ſogleich zu beziehen. 4 
8 Anna Endemann. 

äckernraße 244 ill die Parterie 

Wohnung und Copeinicusſtraße 
209 ud 2 Wohnungen zu vermiethen. 

Sztuczko. 

Ce Parterie-Wohnung von 3 Zim: 
mern, Enliee und Zubebör in von 

gleip ode J. April zu orm Neuf. 228. 

1 Wohnung Weißeſtraße 72 2 a 

Tr. hoch iſt vom 1. April zu ver⸗ 
mirthen. 


2 Zimmern 
zu vermiethen 


Geeſchwiſter Kayserling. 
Ebre Wohnung, beſtehend aus 2 
Stuben und heller Küche, ſowie 
eine einzelne Stube nebſt Küche Ge⸗ 
rechteſtr. Nro. 122 zu vermiethen; zu 
erfragen daſelbſt bei Frau Kindermann, 
1 Fam ⸗Whn., 3 Tr. h, u. I tl. Wohn. 
v. 1. April zu vim. b Moritz Lerit. 
* Wohnung iſt von ſogleich oder 
1. Apıil zu vermiethen Kl. Mocker 
veı Schäfer. 
($;" Wohnung nebjt Zubehöc iſt 
vom 1. April ab zu vermiethen 
Neuſtadt Ellſabethſtr. 7. a 
1 kleine Wohnung vom 1. April d. J. 
an ruhige Werether zu vermiethen 
Bäckerſtraße 257. 


Gone ut zu dermiethen bei 
R. Scheckel in ocker. 
* Eiskeller zu pachten geſucht von 
Dr. Assmuss Hohe Gaſſe 66. 
(Peinetalwaſſen Fabrik.) — 
zin möb. Zimmer mit und ohne Kar | 
C binet billig zu vermietven; zu er⸗ 
fragen in der Eroccinen d Zeuung. 


wi „ 2 Alben 


| 


> Wohuuug 2 Stuben, 2 Altoven 
u. Zubehö- (it zu der miethen Bäk⸗ | 
kernraße 160. . 

1 Geſchä'tslokal beab ſichnge ich 
J unter gänftigen Bedingungen zu 
velmiethen. 


£ Walter Lambeck. 


we großer Keller zum Bier⸗ 
Depot ſich eignend, vermiethet 
Louis Kalischer Weiß ſtr. 72. 


. predigen: 


Am 13. Januar. 
Dom I. n. Epiphanias. / 
In der altſtädt. evang. Kirche 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Geſſel. 
Militär⸗Andacht 12 Uhr Mittags: Herr 
Pfarrer Vetter. 2 f 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Superintendent 
Markull. f = 
Freitag, den 18. Januar: Herr Pfarrer 


Geſſel. 

Sn der neuſtädt. evangel. Kirche: 

Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Nachmittags 5 Uhr: Hr. Pfarrer Schnibbe. 

In der evangel. iuth. Kirche: 

Vormittag 9 Uhr Her Paſtor Rehm. 
——— 


